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Krankhelt der Abhängigkeit
Einführung Wesensmerkmal des Alkoholismus Das 1I1USS

INan Qanz infach lauben, fest für wahr hal-
oh und ankbarenWITr die Einladung ten, auch WenNn das MC Yrklärt Welr-
ngenommen, Vor Ihnen ber die Alko- den kann und VOT allem, weil das UulNsere Vor-

holkrankheit sprechen. Es Ist notwendı tellungskraft übersteigt.
Im wahrsten Sinne des ortes Not wendend, Was In der Krankheit der Abhängigkeit VON
dass WITFr In diesem Zusammenhang einem Alkohol, Medikamenten und illegalen Dro-
Bewulstseinswandel kommen. Wır hoffen, gen In und mıt einem betroffenen Menschen
dass e1ines ages die atsache voll akzeptiert dessen Willen seschieht, das( völ-
wird, dass die Abhängigkeiten VOIN chem1- lıg aufserhalh des Erfahrungsbereiches eines
schen Substanzen mıt wesensverändernder Menschen, der IM abDhangı ist und das
Wirkung Krankheiten SINd, die siıch VON 1U kann INa sıch dies NIC WITKIIC VOT-
deren Krankheiten UrC nıchts anderes tellen oder CS nachempfinden
unterscheiden als eben UKO die einer jeden
Krankheit eigenen Gesetzmälsigkeiten, die
sich auswirken De]l der Entstehung, 1Im Ver- Abhangigkeitstypen
lauf, In den Krankheitssymptomen und auch
hinsichtlich der Folgen der Krankheit Alkohol, genauer Athylalkohol, der In Velr-
amı insbesondere die Alkoholabhängigkeit schiedensten Getränken enthalten Ist, ist el-
als eıne MIC selbstverschuldete Krankheit toxische chemische Substanz mıt
Ykannt werden kann, dazu sınd Qanz sicher sensverändernder Wirkung, die eıne an-
sachliche und fachliche Informationen NO- ıgkeit verursachen kann. Dıie Weltgesund-
Ug Von jedem Eiınzelnen ist gefordert, dass heitsorganisation (WHO) hat, entsprechend
er sıch Qanz mıt Herz und erstan auf ihrer pharmakologischen toxischen Wir-
die Kıgengesetzlichkeit dieser Krankheit eIN- kung, eıne Typeneımtellung der Substanzen
läßt und sS1e vorurteilsfrei respe  ICN Dem mıt Abhängigkeitspotential org  me
aber tellen siıch be]l Jjedem Menschen e1lls DIiese Eınteillung In Abhängiıgkeitstypen
unbewufte emotionale und rationale rÜGC die spezifische Wirkung einzelner che-
Wiıderstände und Hındernisse In den Weg, die mischer Substanzen mıt wesensverändern-

VOr allem beim Betroffenen eıne Yank- der Wirkung In uUuNnseren )(@) und Be-
heitseinsicht und Behandlungsbereitschaft wusstseıin und Srenzt diese Formen der Ab-
verhindern. hängigkeit gegenüber Jjenem Bereich ab, der
Man kann sich Ja infach MI vorstellen, mıt schillernden Begriffen wWIe *SUCHt .
dass es das Sibt den Trinkzwang, dass also “SUÜCHS ‚Süchtigkeıit“, „süchtiges Verhal-
e1n Mensch MIC mehr WITKIIC frei ist In ten  “ „süchtig entartetes Verhalten“, (Süch:
seiner Entscheidung, ob und Wann CI Alko- te“, „Suchten  C6 sekennzeichnet ist Es S1Dt
ho]l rınken will, und dass er dann unter dem hier keine klaren Begriffsdefinitionen und
Kinfluss Von Alkohol also edingt UG VOT allem keine Abgrenzungen Segeneilnan-
dessen toxische Wirkung NIC. mehr be- der. Der eutsche Begrıiff ‚Sucht“ verleitet
stimmen kann, wWIe viel er trinkt und Walll)l uns meılst sehr geistreichen Spe-
er aufhört. Dieser Trinkzwang aber ist das kulationen Diese Abgrenzung wird auch Dger-
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angedeutet UKO die Einteilung In ‚stoff- Erst ImM Yre 1968 hat SICH das Bundessozial-

sebundene Süchte und „stoffungebundene erıcht der WHO In der Anerkennung des Al-
Süchte‘“‘! koholismus als Krankheit 1M Sinne der
Für den deutschen Sprachraum hat die WHO Reichsversicherungsordnung angeschlos-
schon VOT ber vier Jahrzehnten die EMD- SEeN, dass die Behandlungskosten VON den
ehlung ausgesprochen, miıt IC auf die Kranken- und Rentenversicherungsträgern
sechs Abhängigkeitstypen auf den Begrıff übernommen werden mussen
‚Sucht“ Qanz verzichten und immer HOSI
VOIN ‚Abhängigkeit“ sprechen.

Entstehungsbedingungen
Alkoholismus Ist Krankhelt Hıinsichtlich der Entstehung der änglg-

keit errsc heute weıthın Übereinstim-
Im Yre 19592 hat die WHO den Alkoho- mung darın, dafs Alkoholismus eıne multi-
lI1ısmus als Krankheit anerkannt und die An- faktorielle Krankheit Ist, hbe] deren Entste-
erkennung weltweit empfohlen Alkoho- hung also mehrere Teilursachen In einem
I1ısSmus iıst adurchE eiıner Krankheit gen Bedingungsgefüge zusammenwirken 1M
Yklärt worden; er wurde als das, Was er MOS Sinne eiıner ‚strukturellen opplung  Gc DIie
SACNAILIC: ist und iImmer WF, anerkannt: als Vorstellung, dass CS Personen mıt pezifi-
eıne Krankheit schen ‚Suchtstrukture  C6 S1Dt, ist eute all-
Es handelt sıch eiıne Krankheıit, deren gemenn aufgegeben worden.
Entwicklun voraussehbar und voraussagbar Als Grundregel Sılt Ohne Alkohaoal kein Al-
ist, also aACH einer Kıgengesetzlichkeit Ver- koholismus In der Umkehrung dieser egel
au DIiese Entwicklung eginnt Qanz edeute das, dass jeder, der überhaupt /Alle
scheinbar, zunächst unauffällig, und erreicht ohol]l trınkt; das Rısıko einer Abhängigkeit
nach einem langen Zeitraum eınen olchen ingeht Alkoholismus ist MC eiıne ele-
Grad, dass sS1e schliefislic. unübersehbar wird. enheit der Quantıität des konsumierten Als
DIie Krankheit WIT. SICH In allen eDbensDe- kohols, weder hel der Entstehung, noch 1mM
reichen des Menschen mıt negatıven Folgen Verlauf der Krankheit
dU>, s1e durc.  Y alles
Dieser Entwicklungszeitraum dauert bel Körperlicher Bereich (körperliche Teilur-
Männern oft 10 15 ahre, manchmal DIS 2() achen)
re Be]l Frauen Ist dieser Zeıtraum 1L1UTr et- Hıer en die biologischen und medizinıi-

halb lang Mediziner vermuten, dass schen Forschungen besonders der etzten
das der Andersartigkeit des Fe  ewebes Jahrzehnte deutliche Ergebnisse erDrac.
der Yrau 1e Kın erster Hınwels auf eıne dass eute Alkoholismus ohne Berücksichti-
körperliche Komponente be] der Entstehung gung dieses Bereiches MIC mehr gültig C1-
und 1mM Verlauf dieser Krankheit! klärt werden Kamn. Wer sıch ewusst MaC.
DIie Entwicklung der Krankheit kann L1UTr dass Alkoholismus entscheidend MNO eıne
UuUrc eıne dauernde Totalabstinenz VOIN Jeg- körperliche, genetische Dıisposition hervor-
lıchem wesensverändernden Miıttel mıt AD erufen wird, kann leichter den Alkoho-
hängıgkeitspotential ZU Stillstand DE lIIısmus als Krankheit anerkennen und auch
bracht werden. DIe Abhängigkeitskrankheit das Verhalten e1ines Alkoholikers als yrank:
ist also eine unheilbare Krankheit In dem heitsbedingt einstufen. Dadurch elingt CS
Sıinne, dass die Fähigkeit, mıiıt dem üucht:” Desser, sıch einem Alkoholiker segenüber
mıiıttel normal umzugehen, verloren n_ ichtig und damıit auch hilfreich verhal-
gen Ist und NnIC wliedererlan werden kann. ten
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Seelischer Bereich (psychische Teilursa- Spirıtueller Bereich (£heologisch deut-
en hare Peilursachen)

UunaCcCcAs einmal ist hier auf eıne Art 1SDO- Hıer Ist NECNNEN, Was 1M Zusammenhang
s1ıt10N hınzuweisen, die In eıner besonderen mıt Sinn- und Wertvorstellungen ste ass
Sensibilität sehen ist, dıe natürlich auch das „Leiden sinnlosen en  C6 ran
besonders anftallı MacC für ede Art psycho- chende Wirkung hat, Ist allgemeine YIa
somatischer Erkrankung. Um CS infach rung In diesem Zusammenhang Sind sicher

Menschen mıt Schwielen auf der See- auch die Menschen NENNEN, die ihren r —
le siınd VOT Schäden sicherer'! l1g1ösen Glauben verloren aben, deren Gläu:
1er [11USS sodann alles In Krwägung QEZO- be die Tragfähigkeit für den Alltag eingebülflst
gen werden, womıt sıch Psychologen be- hat oder die unter wirklichen Glaubenszwei-
schäftigen, angefangen VOT vorgeburtlichen feln eiden Auch das Leiden der NSsI-
und frühkindlichen entwicklungspsycholo- cherheit, welche erte denn och gültig Sind,
ischen Gegebenheiten ber lerntheoretisch ist ler LeENNEN Das Sılt selbst dann, Wenn

erklärende Verhaltensweisen und ede Art diese Unsicherheit HIe ZU bewussten Pro-
VOIN Lebensproblemen DIS aktuellen DSV- blem Seworden ist, dass be]l diesen Perso-
chischen Nauerzuständen, und da sowohl en eher der INArucCc entste ihnen sel Sl
Zuständen posıtıver WIe negatıver Art Bald les gleichgültig. .anz siıcher [1USS ler auch
vorübergehende starke Belastungen scheil- das Leiden unter eiıner Schuld enannt Wer-
en sıch wenıger auszuwirken. den, die Jemand auf sıch eladen hat

Sozialer Bereich (soziale Teilursachen) All diese unterschiedlichen Faktoren en
In diesem Bereich spielt die Eınstellun ZU krankmachende Wirkungen S1e würden aber
Alkoholkonsum und -missbrauch der Jewel- N1IC. eiıner Suchtmittelabhängigkeit füh-
en Gesellschaft ebenso eıne olle, WIe die KEM: WEeNn der betreffende Mensch NIC. die
gesellschaftlichen Trinkgewohnheiten. Nach genetische Veranlagung Z Abhängigkeits-
UuUNnserer Beobachtung sınd die Regelmäfsig- krankheit hätte, WenNnn MC die D1ISpOSI-
keit des Alkoholkonsums und das allgemein tıon dieser Krankheit mıt auf die Welt DEe-
als normal angesehene Quantum hbel em: bracht Diese Dısposition Z Yank-
sprechender physischer und psychischer DISs- heit der Abhängigkeit Ist vererbbar.
posıtion die siıch häufigsten auswiıirken- DIie hier geschilderten möglichen Teilursa-
den Teilursachen be]l der Entstehung des Al- chen und Sıtuationen sind MC [1UT ee1$-
koholismus. Mee vermehrten Alkoholkonsum oder Me-
Anders Sesagt DIie meılsten alkoholkranken dikamenteneinnahme) auszulösen, aus-
Menschen sıind krank geworden, indem s1e zugleichen, auszulullen oder vergessen.
SeNaUSO mıt Alkohaol umgegangen SInd, WIe eım Fehlen der körperlichen Dıisposition
die anderen auch! IC unerwähnt leiben oder ohne Eınnahme abhängigkeitserzeu-
dürfen Zl Jene Belastungen, die sich AaUs der Sender Substanzen kann CS vielmehr durch
gesellschaftlichen, sozlalen Sıtuation der die genannten Ursachen leicht anderen
Menschen ergeben. Genannt selen: Arbeits- psycChıschen oder psychosomatischen Er-
losigkeit, Arbeitsüberlastung, Gestaltung des krankungen kommen.
Arbeitsplatzes, Mobbing, Mangel Ausbil- Welche aktoren aus welchen Bereichen sich
dungsplätzen, treıiks 1mM Einzelfall ausgewirkt haben, INUSS eweıls
Be] diesen Belispielen handelt CS sıch ZWar In oft mühsamer Kleinarbeit NO Gesprä-
psychische Auswirkungen aus dem sozlalen che während des therapeutischen Prozesses
Bereich, die sıch aber als psychische elas- herausgefunden werden, sS1e dann, Wenn
tungen Im en der Menschen auswirken. möglıch, eiıner Heilung zuzuführen. Längst
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MC Hel jedem Abhängigkeitskranken sind Bend Dıie Entstehung der Abhängigkeıit ist
Ursachen aus jedem Bereich für die Kntste- NnIC. voraussehbar und an Zeıit auch MC

festzustellen und auch eshalb ist diesehung seıner Krankheıt auszumachen.
Krankheıt hbesonders heimtückisch.
DIie Behandlungsbedürftigkeıt des Alkoho-

Krankheitsverlautf lI1ısmus ist ach Mafsgabe der WHO dann Of-
fenkundig, WEeEeNl ntweder der „Kontrollver-

DIie Anerkennung des Al  holismus als lIust oder die „‚Abstinenzunfähigkeıit“ auftre-
Krankheiıt durch die WHO fulßt auf eıner ten Diese beiden Bezeichnungen sind jedoch

missverständlich: Mıt „Kontrollverlust“ istfangreichen Untersuchun des amerı1ıkanı-
schen Soziologieprofessors VIN Morton Jel- semeınt, dass jemand evtl schon ach el-
ıne der ach dem Weltkrieg die Yan- OD gerıngen en Alkohol, ach dem eYr-

kenakten VOI) mehr als 2000 abstinent le- sten Schluck oder der Weinbrand-Bohne
benden Alkoholikern ausgewertet hat“ Seine MI mehr selbst bestimmen kann, wI1e viel
Studie führte Z Erkenntnis VOIN Überein- Cn rinken will und Wanllll er mıt dem Trinken

aufhören ll Der ‚Kontrollverlust“ wiıird Alstımmungen bel einer sehr langenel VOIN

Krankheıtsphänomenen und In ihrer ze1it- WKE den Alkohol 1M Körper biologisch-
lıchen 1M Siıinne VOI) typıschen Ver- chemisch ausgelöst und bringt spater NZU-
laufskriterien der Alkoholabhängigkeıt rechnungsfähigkeit mıt sich.

Das Phänomen des „Kontrollverlustes“ wirdDieser umfangreichen sründlichen Untersu-
un verdanken WITF die Sraphische besonders ausgeprägt beobachtet be]l er10di-
Darstellung des Krankheitsprozesseses, die schen Trinkern, die 1Im Volksmund als uar-

talssäufer ekannt SINd. Be1l Alkoholikern 1mMauch eute och eıne entscheidende Hılfe bel
der Diagnosestellung und für die Erkenntnis Siınne des periodischen Trinkens wird aber
des Krankheitsverlaufes bel Alkoholikern ist 1ImM Laufe der Zeıt beobachtet, dass die Zeıt-

abstände zwischen den Trinkperioden angZu diesen Krankheitsphänomenen aber MUSS

aber angemerkt werden, dass Sa aber sicher kürzer und die TrinkperIl1o-
(a) nıC bel jedem Alkoholiker alle anO- den beständig länger werden.

INEeIleE auftreten mussen, DIe ‚Abstinenzunfähigkeit” ist das untrug-
(b nıcht bel en Alkoholikern die auftre- ichste eichen für eıne ausgeprägte körper-

tenden Phänomene völlıg sleich sind lıche Abhängıgkeıt Mıt dieser Bezeichnung
C die Phänomene MC immer In der al soll 7A00 Ausdruck eDraCc werden, dass der

seführten Reihenfolge auftreten und Körper des Alkoholkranken den Alkohol In
(d die einzelnen Phänomene MI exXxa einer bestimmten, 1mM Laufe der Zeıt immer

voneinander en auftreten höheren Dosierung raucht Der Alkohol ist
also einem festen Bestandteil des Stoff-DIie einzelnen Phänomene sind NIC. plötz-

ich da, sondern entwickeln sich ach und wechselhaushaltes seworden; er ist ın eiınem
nach, edingen, verstärken und durchdrin- gewilssen Sınne L1UNMN ebensnotwendis. Wenn

dann der Blutalkoholgehalt unter den VOINgen sich gegenseıtı Mıt den Krankheits-
phänomenen ist es hnlich WIezmıt dem der Krankheit Seforderten Spiegel bsinkt,
Fieber bel anderen Krankheiten Das Vor- treten Entzugserscheinungen auf (deshalb:
handenseın ass auf Abhängigkeit schlieisen, Abstinenzunfähigkeit!), die durch Neuautf-

nahme VOIN Alkohol rasch ehoben werdendas Fehlen einzelner Phänomene aber De-
welist nıcht das Freisein VON Abhängigkeıt können. Abstinenzunfähige Alkoholkranke
Die Alkoholabhängigkeit entste völlıg sind 11UTr funktionstüchtig und fühlen sich
auffällig und der Übergang VO (GeNuss ZU L1UTr wohl, WenNnn s1e den benötigten Alkohol
zwanghaften Konsum ist buchstäblich flie- plegel 1ImM Blut en Wird eiınem absti-
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nenzunfähigen Alkoholiker plötzlich jeder de des Krankheitsverlaufes wird auch ihm das
Alkohol entzZOogen, dann können die Ent- Versagen dieser Systeme ewusst.
zugserscheinungen eiınen eDensDe- Besonders auffällig SInd die kürzeren oder län-
drohlichen Grad erreichen. Perioden vollıger Enthaltsamkeit. Der

Entschluss olchen Enthaltsamkeitsper10-
den omMm meılstens aus eiıgenem Antrieb,

Krankheitssymptome weil der Betroffene dumpf ahnend befürchtet,
dass S abhängig seın könnte Diese Perioden
sind für ihn und oft auch für die Mitbetrof-1er können aQUus Platzmange die Yank-

heitsphänomene MC 1M Einzelnen Despro- fenen eın BeweIlIs dafür, dass e N1IC. abhan-
chen werden. Es soll 11UT auf einıge wenıge 61g Ist, denn SONS könnte er Ja N1IC. ohne Al-

auskommen. In der aı aber Sind diesePhänomene ELWAS näher eingegangen WelI-

den, Phänomene, die eES hbesonders schwer Enthaltsamkeitsperioden In sich eın BeweIls
machen, die Alkoholabhängigkeıt als Yank- für die Abhängigkeit. Wer tatsächlıic In kel-
heıit erkennen und aufzufassen. Lier Weılse abhangı Ist, omm N1IC auf den
Zunächst Sibt S Phänomene, die den Eın- edanken beweisen, dass er NIC. abhan-
druck erwecken, als handle S sich beim Al- 91g ist Wer aber se1ıne Unabhängı  eıt durch
koholiker MI die Auswirkung eınes totale Abstinenz hbeweilsen versucht, hat S@1-
Trinkzwanges, sondern Cla könne, WEeNl C 11UTr Freiheit ereıts verloren.
ichtig wolle, mıt dem Alkohol ichtig umge- annn sınd da Verhaltensweisen des etrolie-
hen, oder WIe das ausgedrückt wird kon- HCM die als Krankheıtsphänomene eingestuft
trolliert rınken Jede Kontrolle verrat schon werden mussen, aber Qanz besonders arger-
UK siıch, dass da etwas NIC klappt, denn niserregend, verletzend und frustrierend
SONS ware Ja die Kontrolle NIC. NO iıne S1ind. en ist das Verhältnis
zeitweılige, auch Jänger andauernde, aber VOTI- des BetroffenenZanrneı NENNEN, das
übergehende willentliche Einflussnahme auf sich In Abwehrmechanismen WI1Ie Leugnen,
den Umgang mıt Alkohol ist jedem ONOlI- Beschönigen, Vertuschen und Verharmlosen
ker tatsächlic möglıch Kr selbst istanZeıt ze1 Der entscheidende run alur ist die
zutueis überzeugt, letztlich die ache, das fortschreitende Unfähi  Ch realistischer
Trinken, och 1M Griff zuenDeutlich wir Selbs  ahrnehmung Der Alkoholiker sS1e
dies heimlichen Trinken, das die Über- sıch und seiıne Sıtuation alsch, z d  9 w1ı1e
zeugung des Alkoholikers anze1gt, dass S mıt ich meılne Umwelt wahrnehme, WEeNn ich eın
Alkohol umgehen könne. DIie cCham- und ernglas umgekehrt VOoOT die en
Schuldgefühle, die doch meılnt INall harmlos, eın und nı1eAdlIiCc. und soweılt weg
MC waren, WenNnn eSsS keine Schuld gäbe, sind erscheıint alles Ferner sind 1er LieEMNTNEN

Krankheitsphänomene S1e aukeln dem Be- Vermeiden VOIN Anspielungen auf Alkohol;
troffenen VOT, MIC) abhangı se1n, och übergroise Selbstsicherhei nach auflsen; Al
frei seın 1mM Umgang mıt Alkohol S1e sind fällıg aggressives Verhalten und der schein-
der unbewusste Versuch, einen Rest Selbst- bar Srundlose Unwille
achtung retten DIie Erklärungen, „Warulnl
INan trınke“ (Alkoholausreden lıngen, als ST Herbertis OFS ISt ztglie des
entscheide der Betroffene elbst, ob, Walnlll und SC  esternkonvents SE Raphael, Essen. Er
wlieviel En rinken will UG „Trinksysteme“ hietet Ordensfrauen und Frauen IN IrCN-
versucht der Betroffene das letztendlich Un- lichen Beruten Hilte hei problematischem
mögliche das Triınken, das seinem willent- Umgang mıt Alkohol oder Medikamenten
lichen Zugriff längst entglıtten Ist, wlieder In DPfr Wilhelm ztetkamp leiteft die bistumsin-
den Y1 bekommen. Erst Oanz En- ferne Suchtberatungsstelle Essen.
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